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"Keine Rolle rückwärts bei Klima- und Energiepolitik: Tempo machen bei Erneuerbaren,

Wärmewende und Infrastruktur statt Gaskraftwerks-Lobbyismus!"

Vorgangsverlauf:
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Antrag 

der Abgeordneten Florian von Brunn, Holger Grießhammer, Volkmar Halbleib, 
Anna Rasehorn, Doris Rauscher, Arif Taşdelen, Ruth Müller, Markus 
Rinderspacher, Horst Arnold, Nicole Bäumler, Martina Fehlner, Christiane 
Feichtmeier, Sabine Gross, Harry Scheuenstuhl, Dr. Simone Strohmayr, Ruth 
Waldmann, Katja Weitzel SPD 

Keine Rolle rückwärts bei Klima- und Energiepolitik: Tempo machen bei Erneuer-
baren, Wärmewende und Infrastruktur statt Gaskraftwerks-Lobbyismus! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Der Landtag stellt fest, dass 

─ Klimaschutz und die konsequente Umsetzung der Energiewende oberste Priorität 
haben und der schnellste sowie kostengünstigste Weg zu einer sicheren und unab-
hängigen Energieversorgung der Ausbau klimafreundlicher erneuerbarer Energien 
ist, 

─ die jüngsten Äußerungen von Bundesministerin für Wirtschaft und Energie Katha-
rina Reiche, die Klimaziele und das Tempo der Energiewende infrage zu stellen, 
den dringend notwendigen Fortschritt im Kampf gegen die Klimakrise gefährden, 

─ Bayern, insbesondere Südbayern, über ein enormes Potenzial für Windkraft, 
Geothermie und Wärmepumpentechnologie verfügt, das bislang nicht ausreichend 
genutzt wird, 

─ neue Gaskraftwerke nur im unbedingt notwendigen Umfang für Dunkelflauten und 
Übergangszeiten errichtet werden dürfen und konsequent „H2-ready“ konzipiert 
sein müssen, um auf Klimaneutralität umstellbar zu sein. 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, 

1. sich auf Bundesebene entschieden gegen alle Bestrebungen zu stellen, die Klima-
ziele abzuschwächen oder das Tempo der Energiewende zu verlangsamen, und 
stattdessen eine ambitionierte, zukunftsorientierte und sozial gerechte Energiepoli-
tik aktiv zu unterstützen, 

2. sämtliche Hemmnisse für den schnellen Ausbau der Windkraft – insbesondere in 
Südbayern – sowie für die Nutzung von Geothermie, Wärmepumpen und Großwär-
mepumpen in der Wärmewende konsequent zu beseitigen und durch gezielte För-
derprogramme und vereinfachte Genehmigungsverfahren zu flankieren, 

3. den Ausbau der Stromnetze und der Speicherinfrastruktur massiv zu beschleuni-
gen, um die fluktuierende Einspeisung erneuerbarer Energien integrieren und die 
Versorgungssicherheit gewährleisten zu können, 

4. sich auf Bundesebene dafür einzusetzen, dass neue Gaskraftwerke nur in dem 
Maße gebaut werden, wie es gegen Dunkelflauten und zur kurzfristigen Netzstabi-
lisierung unbedingt notwendig ist – und dabei auf höchste Effizienz und vollständige 
Wasserstofftauglichkeit („H2-ready“) zu achten, 

5. ein unabhängiges Gutachten in Auftrag zu geben, das die konkreten Hemmnisse 
beim Ausbau erneuerbarer Energien, der Speicher- und Netzstruktur in Bayern auf-
zeigt und praxistaugliche Vorschläge zu deren Überwindung entwickelt, 
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6. die Maßnahmen der Bundesregierung zur Entlastung der Industrie bei den Energie-
kosten – insbesondere die Deckelung der Netzentgelte, die Verlängerung des 
Strompreispakets mit Stromsteuersenkung sowie die Strompreiskompensation – 
nachdrücklich zu unterstützen, um die Wettbewerbsfähigkeit der bayerischen Wirt-
schaft zu sichern. 

 

 

Begründung: 

Der Freistaat trägt eine besondere Verantwortung, bei der Energiewende wieder eine 
aktive Vorreiterrolle einzunehmen. Statt überkommener Atom-Nostalgie oder neuer fos-
siler Abhängigkeiten braucht es einen klaren Fokus auf den schnellen Ausbau erneuer-
barer Energien – insbesondere pro Windkraft, Geothermie und Wärmepumpen sowie 
Strom- und Wärmespeicher. 

Gerade die Windkraft ist in Bayern deutlich unterentwickelt. Besonders in Südbayern 
müssen alle Bremsen für ihren Ausbau gelöst werden. Gleiches gilt für den zügigen 
Ausbau von Stromnetzen und Energiespeichern, um eine klimafreundliche, sichere und 
bezahlbare Versorgung zu garantieren. 

Die bisherigen gesetzlichen Rahmenbedingungen – etwa durch das Erneuerbare-Ener-
gien-Gesetz (EEG) oder die Bundesförderung für effiziente Wärmenetze – bilden eine 
gute Grundlage. Die Signale von Bundeswirtschaftsministerin Katharina Reiche, diese 
ambitionierte Linie zu verlassen, werfen daher erhebliche Fragen auf – auch hinsichtlich 
der Nähe zur fossilen Energiewirtschaft. Frau Reiche war vor ihrem Regierungsamt 
Vorstandsvorsitzende der E.ON-Tochter Westenergie. Vor diesem Hintergrund entsteht 
der Eindruck, dass wirtschaftliche Interessen großer Energiekonzerne – wie E.ON oder 
RWE – stärker berücksichtigt werden als das öffentliche Interesse an einer dezentralen, 
klimaneutralen Energiezukunft. 

Gaskraftwerke dürfen daher nur in begrenztem Umfang und klar definierter Übergangs-
funktion zum Einsatz kommen. Notwendig ist stattdessen ein entschlossener Ausbau 
erneuerbarer Energiequellen, der wirtschaftliche Chancen eröffnet, Arbeitsplätze 
sichert und einen echten Beitrag zum Klimaschutz leistet – in Bayern und bundesweit. 
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